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Peter Reger

Heuschreckenfauna (,S a lta to ria ) der Stadt Nürnberg -  
eine Übersicht
Zusammenfassung
In den Jahren 1987-1994 wurden vom Verf. von 
121 Fundorten (mit Mehrfachbegehungen 157 
Aufnahmen) im Stadtgebiet Nürnberg (18 307 
ha) 38 Heuschreckenarten (Saltatoria) notiert. 
Im Rahmen des AB SP konnten zusätzliche Fun
de einbezogen werden, so daß sich die Artenzahl 
auf 41 erhöhte, verteilt auf 159 Fundorte. Eine 
kommentierte Artenliste wurde erstellt. 22 Arten 
(= 53%) stehen auf der „Roten Liste Nordbay
ern“. Einen der Verbreituhgsschwerpunkte in 
Bayern stellen die Vorkommen der gefährdeten 
xerophilen Arten Oedipoda caerulescens, Sphin- 
gonotus caerulans, Chorthippus vagans, event. 
auch Omocestus haemorrhoidalis, Stenobothrus 
nigromaculatus und Myrmeleotettix maculatus.

Einleitung
Wenig ist bekannt über die Heuschreckenfauna 
Nürnbergs, und Veröffentlichungen gibt es so 
gut wie keine. ENS LIN (1911) listet 2 Arten 
(■Chorthippus vagans, Barbitistes constrictus) auf; 
GAUCKLER (1951) erwähnt die allgemeine 
Verbreitung von Ödlandschrecken auf den „Peg- 
nitz-Regnitz-Terrassen“. Lediglich die Biotop
kartierung (Erfassungszeitraum 1987/88) brach
te erste Erkenntnisse über das Vorkommen ge
fährdeter Saltatorien.
Einen Gesamtüberblick des Artenspektrums mit 
geschätzten Dominanzverhältnissen zu gewin
nen war Ziel dieser Arbeit - flächendeckend zu 
kartieren kann von einer Einzelperson kaum er
reicht werden. Zugute kam, daß bereits durch die 
floristische Kartierung im „Verein zur Erfor
schung der Flora des Regnitzgebietes“ wichtige 
Pflanzenvorkommen/-gemeinschaften bekannt 
waren, obwohl das Auftreten von bemerkens
werten Heuschreckenarten nicht zwangsläufig 
an besondere Pflanzenbestände gekoppelt ist, 
sondern am ehesten noch mit extensiver Nutzung

korreliert. Dennoch wurde sehr bald deutlich, 
daß allein das Vorkommen von artenreichen 
Heuschreckengesellschaften bzw. Rote-Listen- 
Arten ein Indiz auf erhaltenswerte Biotope bzw. 
Biotopstrukturen gab. Gleichzeitig soll dieser 
Überblick dazu anregen, einer relativ überschau
baren Insektengruppe weitere Freunde zuzufüh
ren, denn „nur was man kennt, kann man auch 
schützen“.
1994 begann das Arten- und Biotopschutz-Pro
gramm (ABSP) für die Stadt Nürnberg, bei des
sen gezielten Bestandserhebungen durch U. 
RUDOLPH/LfU und Dr. D. HEIMBUCHER/ 
Stadt Nürnberg noch wertvolle Ergänzungen statt
fanden, insbesondere auch aus Gebieten, die dem 
Verf. nicht zugänglich waren (z. B. Flughafen, 
Wasserwerk etc.). K. BRÜNNER-GARTEN 
verdanke ich Einzelhinweise.

Material und Methode
Günstig erscheinende Stellen wurden abgeschrit
ten und die Arten nach dem Gesang und/oder 
Sichtnachweisen bestimmt - bei bestimmungs
kritischen Arten durch Hand- und Kescherfänge 
ergänzt. Ein Bat-Detector, mit dem optisch und 
akustisch schwer nachweisbare Arten erfaßt 
werden könnten, stand nicht zur Verfügung. 
Relative Arthäufigkeiten wurden geschätzt und 
vorherrschende Biotopstrukturen bzw. Pflanzen
gesellschaften notiert. Eine flächendeckende 
Kartierung konnte nicht erreicht werden, doch 
wurde versucht, möglichst alle Biotoptypen auf 
Heuschreckenvorkommen zu überprüfen. Die 
Flächengröße der Aufnahmen variiert sehr stark 
- wenige Quadratmeter bis mehrere Hektar - je 
nach Homogenität oder Besiedelbarkeit (auch 
Einzelfunde wurden als Fundpunkt gewertet, vor 
allem bei arbicolen Arten wie Meconema thal, 
Tettigonia cantans). Zu jeder Art liegt eine Ver
breitungskarte vor - vier werden hier exempla
risch vorgestellt.
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Durchschnittliche Höhenlage: 320m NN (300- 
375m). Systematik und deutsche Namen nach 
BELLMANN (1985 u. 1993). Die Daten wurden 
dem „ABSP Stadt Nürnberg“ überlassen.

Heuschrecken-Lebensräume in der 
Stadt Nürnberg
F ettwiesen/F ettweiden
Im Rednitz-/Pegnitztal, um Kornburg und bei 
Klein-/Großgründlach. Gut gedüngte Wiesen sind 
außer für den Gemeinen Grashüpfer (Chorthip- 
pusparallelus) und eventuell noch den Weißran- 
digen Grashüpfer (C. albomarginatus) wenig 
interessant. In der mageren Ausbildung oder mit 
extensiver (Schaf-) Beweidung sind diese Wie
sentypen wichtige Lebensräume. Die Wässer
wiesen im südl. Rednitztal beherbergen eine 
geringe Heuschreckendichte, aufgrund der peri
odischen Überschwemmungen.
Langgraswiesen
Entstehen nach Nutzungsaufgabe oder mehrjäh
rigem Schnitturnus, oft auch kleinflächig im 
Anschluß an genutzte Wiesen. Reitgras-Llächen 
(Calamagrostis epigejos) zählen ebenso hierzu. 
Das Auftreten von Roeseis Beißschrecke (.Metri- 
optera roeseli), sowie der Langflügeligen 
Schwertschrecke (Conocephalus discolor) kenn
zeichnen die feuchtere Variante.

Magerrasen / Trockenrasen auf Sand
Die geologische Situation des Nürnberger Beckens 
bringt es mit sich, daß Magerrasen auf Sand bzw. 
Sandsteinverwitterungen relativ häufig ausgebildet 
werden. Grasnelken-Schwingel-Flur (Armerio- 
Festucetum) und Übergänge zu trocken-ruderalen 
Pflanzengesellschaften (z. B. Berteroetum) sind die 
bedeutendsten Heuschreckenbiotope für gefährde
te Arten wie Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedi- 
poda caerulescens), Schwarzfleckiger Heidegras
hüpfer (Stenobothrus nigromaculatus) oder West
liche Beißschrecke {Platycleis albopunctata). Grö
ßere Llächen an den Pegnitzterrassen bei Mögel- 
dorf, im Westen am „Hainberg“, Marienberg im 
Norden, Moorenbrunnfeld im SO, Kornburg-Süd. 
Leider wurden diese Flächen oft als Bauerwar
tungsland betrachtet, so daß schon eine Vielzahl 
solcher Gebiete unter Beton und Asphalt verschwun
den ist. An sonnigen Kiefemwaldrändern auf Bö
den mit lockerer Kiefemstreu lebt der Steppengras
hüpfer (Chorthippus vagans).

Offene Sande
Großflächige, offene Sande und Übergang zu 
Silbergrasfluren (Corynephoretum) sind der Le
bensraum der hochgradig gefährdeten Sand
schrecke (Sphingonotus caerulans) (MERKEL, 
E., 1980) sowie der Gefleckten Keulenschrecke 
(Myrmeleotettix maculata). Auch die kleinen 
und nicht immer leicht aufzufindenden Tetrix- 
Arten (außer T. subulata) bevorzugen ebenfalls 
vegetationslose Rohböden. Kleinflächige, offen
sandige Stellen kommen an Anrissen, an unbefe
stigten Wegen oder Bahndämmen vor, oft in 
Übergängen zu Silbergrasfluren, Magerrasen und 
trockenen Ruderalfluren.
Ruderalfluren
Während einjährige Ruderalfluren auf gut stick
stoffversorgten Böden kaum Heuschrecken Vorkom
men aufweisen, ist dies auf lückigen, mager-sandi
gen Standorten (Berteroetum, Echium-Melilote- 
tum etc.) umgekehrt; diese sind in Nürnberg weit 
verbreitet, insbesondere an Bahndämmen. Auch 
sandige Brachäcker können den ursprünglich auf 
Magerrasen oder offenen Sanden lebenden Arten 
als zeitweiser Ausweichbiotop dienen: den Brau
nen Grashüpfer (Chorthippus brunneus) als Erst- 
besiedler, den seltenen Feldgrashüpfer (Chorthip
pus apricarius) und den gefährdeten Warzenbeißer 
(Decticus verrucivorus) kann man hier finden.
Feuchtgebiete / Feuchtwiesen
Im Gegensatz zu Streuwiesen sind großflächige 
Schilfgebiete für Heuschrecken relativ uninter
essant. Beides kommt im Stadtgebiet nicht oder 
nur kleinflächig vor (z. B. Pegnitztal-Ost). Feucht
wiesen wurden um Kleingründlach, südl. vom 
Flughafen, im östl. Pegnitztal, in Fischbach und 
westl. Kornburg aufgesucht. Der Sumpfgras
hüpfer (Chorthippus montanus), Sumpfschrek- 
ke (Mecosthetus grossus), Säbeldornschrecke 
(Tetrix subulata) und Große Goldschrecke (Chry- 
sochraon dispar) kennzeichnen diese Flächen.
Gebüsche / Wälder
Trockengebüschbewohner auf Sukzessionsflä
chen ist die Sichelschrecke (Phaneroptera falca- 
tä). An krautreichen Waldsäumen ist die Strauch
schrecke (Pholidoptera griseoaptera) verbreitet. 
Weitere arbicole Arten sind Eichenschrecke (Me- 
conema thalassinum), Punktierte Zartschrecke 
(Leptophyespunctatissimä), zeitweise auch Grü
nes Heupferd (Tettigonia viridissima) und Zwit
scherheupferd (Tettigonia cantans).
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Gebäude
sind außer für die zwei genannten Arten kein 
dauerhafter Lebensraum für Heuschrecken. Die 
bekannteste und verbreitetste gebäudebewoh
nende Heuschreckenart ist das Heimchen oder 
Hausgrille {Acheta domestica). Die weltweit 
verschleppte Gewächshausschrecke {Tachycines 
asynamorus) ist in Deutschland schon des öfte
ren in botanischen Gärten, Gärtnereien etc. nach
gewiesen worden. Für Nürnberg steht dies noch 
aus.
Die nachtaktiven Eichenschrecken (Meconema 
thalassinum) kommen manchmal ans Licht und 
man kann sie in Wohnungen finden.

Ausbreitung^ ernetzung
Die beste Vernetzung der Lebensräume und da
mit Voraussetzung zur Ausbreitung bieten in 
Nürnberg immer noch die Bahnstrecken und 
Bahndämme. Nicht zu unterschätzen sind auch 
Kleinstrukturen in der Landschaft wie Brachäk- 
ker auf Sand, Feldraine, trockene Ruderalstellen, 
Erdanrisse, Staudensäume, Sukzessionsflächen, 
Vernässungen, um Restbeständen von gefährde
ten Arten Trittsteine in der Landschaft zu bieten. 
Bei Weibchen ansonsten kurzflügeliger Arten 
{Chrysochraon brachyptera, Chorthippus par- 
allelus, Metrioptera roeseli) traten insbesondere 
im Reichswald langflügelige Exemplare auf. Dies 
deutet auf zusätzliche Ausbreitungsmechanis
men dieser Arten hin.
Zentren artenreicher Heuschreckengesellschaf
ten sind:
-  NSG Hainberg
-  Flughafen
-  Rangierbahnhof
-  LSG östliches Pegnitztal mit Sandheiden und 

Feuchtflächen
-  Feuchtfläche an der Flughafenstraße
-  Volkspark Marienberg
-  LSG Moorenbrunnwiese und Moorenbrunn- 

feld
-  NSG „ehern. Sandgruben am Marthweg“
-  LSG an der Schalkhaußer Straße mit Red

nitzterrasse
-  LSG Sandheide Kornburg-Süd

Die relativ hohe Artenzahl im Vergleich zu ande
ren Untersuchungen (KÖHLER 1986, MESCHE
DE 1994, PRASSE et al. 1991, SCHLUM- 
PRECHT 1988, VOITH 1988) kann nicht dar-

überhinwegtäuschen, daß einige Arten durch 
weitere Flächenverluste aussterben bzw. so iso
liert werden, daß ihr Verschwinden vorprogram
miert ist.

Bemerkungen zu den Arten
Die Zahlen in Klammern beinhalten die Gesamtfundorte, 
incl. der ABSP-Funde. FO = Fundort.

LANGFÜHLERSCHRECKEN
(EN SIFE R A )

Phaneroptera fa lca ta
Sichelschrecke 
n = 6 (7)
Trockengebüschbewohner, tritt sporadisch und 
oft unerwartet auf, möglicherweise in Ausbrei
tung begriffen. In der nordbayerischen Verbrei
tungskarte von GAUCKLER (1957, S. 26) 
fehlt Phaneroptera noch im Mittelfränkischen 
Becken.

Barbitistes constrictus  
Nadelwald-Säbelschrecke 
n = 0 (1)
Baumbewohnend. 1 Ex. bei Königshof (HEIM- 
BUCHER fide RUDOLPH). Knapp außerhalb 
der Stadtgrenze ein Männchen in Kiefernwald 
auf Flugsanddüne. Könnte mit Bat-Detector 
event. noch öfter gefunden werden. 
ENSLIN (1911) berichtete von einem Männchen 
in seiner Sammlung „in der Nähe von Brunn“.

Leptophyes puncta tissim a
Punktierte Zartschrecke 
n = 4 (6)
Gebüschbewohner. Die 4 Nachweise in Lang
wasser eng benachbart in urbanen Gebieten: in 
Anpflanzungen der Wohngebiete (Begleitgrün) 
und Hecken in Kleingartenanlagen (Einzeltiere). 
Siehe auch BELLMANN (1985). 1 Fundort in 
Reichelsdorf (RUDOLPH schriftl.), 1 Ex. am 
Balkon im Nordosten (BRÜNNER-GARTEN 
mündl.). Inwieweit die Art indigen ist, bleibt 
fraglich. Denkbar wäre eine Einschleppung mit 
Gehölzen aus norddeutschen Baumschulen. 
HEUSINGER (1988) fand sie im Lkr. Weißen
burg-Gunzenhausen an warmen Säumen.
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Alle Funde 
(ohne Acheta dom.)
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M econem a tha lassinum
Eichenschrecke 
n = 5 (6)
Bedingt durch die Lebensweise (Baumbewoh
ner) schwer aufzufinden. Kommt nachts ans Licht 
(Wohnungen!). Wohl weit verbreitet.
C onocephalus discolor
Langflügel-Schwertschrecke 
n = 26
Häufig, in Binsen und Großseggenbeständen, 
auch in Ruderalgesellschaften und Langgras
wiesen, wenn in der Nähe nur geeignete Pflan
zenbestände zur Eiablage Vorkommen.
C onocephalus dorsalis
Kurzflügel-Schwertschrecke 
n = 1 (2)
Hygrophil. Im Gebiet selten bis sehr selten. Soll
te nicht mit Larven von C. discolor verwechselt 
werden. In ihren Biotopansprüchen anscheinend 
anspruchsvoller als vorige, mit der sie aber auch 
vergesellschaftet ist. Am PO „Moorenbrunnwie- 
se“ 1994 nicht mehr gefunden. 1 Ex. 1992 bei 
Kleingründlach (G. SCHMIDT fide RUDOLPH).
D ecticus verrucivorus
Warzenbeißer 
n = 6 (9)
Thermophil. Vorkommen hauptsächlich in oder 
am Rande von Wintergetreideäckern (Roggen, 
Hafer, Gerste) oder in Sandheiden. Nur an weni
gen Stellen noch dominant, meist einzeln bis 
wenig singende Exemplare.
Ein Verbreitungszentrum um Kornburg. D. 
HEIMBUCHER (mündl.) fand Vorkommen bei 
Pischbach, Brunn und Birnthon.
Platycleis albopunctata
Westliche Beißschrecke 
n = 12 (21)
Xerophil, in Corynephoreten und auf ± gestör
ten, offenen, lückigen, sandigen Böden (teilw. 
Reliktvorkommen ?).
M etrioptera brachyptera
Kurzflügelige Beißschrecke 
n = 4
In Pfeifengras wiesen, feuchten Calluna-Heiden, 
u. a. ± feuchte Pflanzenges. (Reichswald).
M etrioptera roeseli
Roeseis Beißschrecke 
n = 38
Häufige Art, in höheren Strati mit Optimum in

feuchten Hochstaudem/Langgraswiesen, auch 
ruderalisiert. Viele einzeln singende Exemplare 
wurden nicht kartiert, so daß die Prequenz noch 
deutlich höher liegt.
Pholidoptera griseoaptera
Gewöhnliche Strauchschrecke 
n = 22 (24)
Verbreitet und häufig imNbg. Reichs wald (Wald
rand-Art). Viele „so nebenbei“ gehörte Exem
plare wurden nicht kartiert, so daß die Frequenz 
noch deutlich höher liegt.
Tettigonia viridissima  
Grünes Heupferd 
n = 54
Verbreitet, aber nie dominant. Viele einzeln sin
gende Exemplare wurden nicht kartiert, so daß 
die Frequenz noch deutlich höher liegt.
Tettigonia cantans
Zwitscherschrecke 
n = 4 (5)
Die Zwitscherschrecke bevorzugt kühlere, mon
tane Lagen. Niedrigster Nachweis bei 330m NN, 
im Reichswald lokale Häufungen (Kaltluftseen?), 
in feuchten Bereichen (Weiher, Bachauen).
Tachycines asynam orus
Gewächshausschrecke 
n = 0
Nicht nachgewiesen. Die weltweit verschleppte 
Art lebt nur in ganzjährig beheizten Räumen wie 
Gewächshäusern (Name!), so in Erlangen im 
Botanischen Garten (HEUSINGER, 1980). M. 
KRAUS (mündl.) kannte keine Nürnberger Vor
kommen, auch nicht vom Tiergarten.
Gryllus cam pestris 
Feldgrille 
n = 4
In Sandheiden und Schafwpiden. Individuen
reiche Bestände nur noch im äußersten Süden bei 
Kornburg und im östl. Pegnitztal.
N em obius sylvestris 
Waldgrille 
n = 10 (13)
Bedingt durch die Habitatansprüche - Waldrand- 
AValdart (im Fallaub) - in der Stadt Nürnberg 
weniger.
A cheta  dom estica  
Heimchen 
n = 36
Verbreitet, auch in Neubaugebieten und auf
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Müllplätzen - andererseits gibt es Stadtviertel, in 
denen Acheta (noch?) nicht nachgewiesen wur
de.
Gryllotalpa gryttotalpa
Maulwurfsgrille 
n = 0
Nicht nachgewiesen. Obwohl die Art bei Gärt
nern bekannt und als Schädling verrufen ist, hatte 
auf Befragen noch niemand aktuell die Maul
wurfsgrille gesehen.

Myrmecophilus acervorum
Ameisengrille 
n = 0
Nicht nachgewiesen. Angeregt durch die Unter
suchungen von MÖLLER & PRASSE (1991) in 
Berlin wurde ab 1992 verstärkt nach der Art 
gesucht (Bahngelände, unter Steinen etc.). Bis 
jetzt allerdings ohne Erfolg.

KURZFÜHLERSCHRECKEN
(CAELIFERAE)

Tetrix tenuicornis
Langfühler-Dornschrecke 
n =  1
Xerophil. In alten Sandgruben/Sandabbaustel- 
len, an offen-sandigen Stellen (NSG „Ehern. 
Sandgruben am Marthweg“).
Tetrix bipunctata kraussi
Zweipunkt-Dornschrecke 
n = 1 (2)
Xerophil. Callunaheide mit offenen, moosbe
deckten Rohböden (NSG „Ehern. Sandgruben 
am Marth weg“). RUDOLPH fand sie im Flugha
fengelände.
Tetrix subulata  
Säbeldornschrecke 
n = 2
Hygrophil. In Binsen-/Seggenwiesen, Tümpel
rand.
Tetrix undulata  
Gemeine Dornschrecke 
n = 11
Häufigste Tetrigidae, bevorzugt feuchte, offene 
Böden, Grabem/Tümpelränder (kalkmeidend?).

Oedipoda caerulescens 
Blauflügelige Ödlandschrecke 
n = 22 (50)
Xero- und thermophil. Bezeichnend auf den di
luvialen Sanden (Corynephoretum, Armerio- 
Festucetum), Bahngelände. Einer der Verbrei
tungsschwerpunkte in Bayern ist das Nürnberger 
Becken.
Durch das AB SP - die Art gilt als Bioindikator - 
konnte der Kenntnisstand der Verbreitung we
sentlich erweitert werden. Die Karte zeigt diffe
renzierter die Schwerpunkte der Verbreitung.

Sphingonotus caerulans
Blauflügelige Sandschrecke 
n = 4 (7)
Xero- und thermophil. Auf großflächigen, offe
nen Sanden (Corynephoretum). Auf 2 Flächen 
beschränkte Vorkommen mit größeren Popula
tionen: NSG „Ehern. Sandgruben am Marthweg“ 
und Rangierbahnhof (= 4 Fundorte). Sonst Ein
zeltiere (wandernd?). Einer der Verbreitungs
schwerpunkte in Bayern ist das Nürnberger Bek- 
ken.
M ecostethus grossus  
Sumpf schrecke 
n = 1 (2)
Hygrophil. In Feuchtwiesen: lockeres Schilf mit 
angrenzenden, gemähten Feuchtwiesen im Peg
nitztal bei Mögeldorf und Kleingründlach.
Chrysochraon dispar
Große Goldschrecke 
n = 6 (13)
Hygrophil. Feuchtgebiete (Binsem/Seggenwie- 
sen), aber auch Langgraswiesen (z.B. in Cala- 
magrostis-epigejos-Beständen). Im angrenzen
den Nbg. Reichswald an entsprechenden Stellen 
verbreitet.
C hrysochraon brachyptera  
Kleine Goldschrecke 
n = 11
In Langgras wiesen, W aldwiesen auf ± basischen 
Böden und in feuchteren Bereichen.
Stenobothrus lineatus
Heidegrashüpfer 
n = 0 (1)
KRIEGBAUM (fide RUDOLPH) fand die Art 
1992 im Wasserwerkgelände. Im Fränkischen 
Jura auf beweideten Halbtrockenrasen bezeich
nend.
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Stenobothrus nigromaculatus
Schwarzfleckiger Grashüpfer 
n = 4
in lückigem, kurzrasigem Armerio-Festucetum. 
Nicht selten am „Hainberg“ (BASTIAN, BERNT 
& BASTIAN, 1990; REGER, 1990) und nörd
lich Moorenbrunn. Knapp außerhalb der Stadt
grenzen im ehern. US-Flugplatz Feucht. Ver
breitungsschwerpunkt für Bayern?
Stenobothrus stigmaticus
Kleiner Heidegrashüpfer 
n = 4 (5)
Die wenigen FO in kurzrasigen, lückigen Sand
magerrasen. 2 Fundorte in Langwasser nah be
nachbart, davon ist 1 FO 1994 durch Bebauung 
zerstört worden. RUDOLPH (schriftl.) fand die 
Art 1994 zahlreich im Flughafengelände.
Omocestus viridulus 
Bunter Grashüpfer 
n = 8(10)
Funde hauptsächlich im Reichswald (Waldwie
sen, vergraste Aufforstungsflächen). Damit zeigt 
die kühlere Lagen bevorzugende Art den eher 
trocken-warmen Charakter des Nürnberger Bek- 
kens an.
Omocestus haem orrhoidalis
Rotleibiger Grashüpfer 
n = 7(10)
Xerophil. In den Sandtrockenrasen (Corynepho- 
retum, Armerio-Festucetum), am Flughafen, an 
Bahndämmen, und auch hier nie dominant. Einer 
der VerbreitungsSchwerpunkte in Bayern ist das 
Nürnberger Becken.
G om phocerus ru fus
Rote Keulenschrecke 
n = 0 (1)
Die im Fränkischen Jura in verbuschenden Me- 
sobrometen häufige Art fehlt überraschender
weise im Nürnberger Becken fast ganz. Von 
KRIEGBAUM stammt ein Fund 1992 vom Was
serwerk Erlenstegen und vom Verf. 1 Fundort 
(Einzeltier) knapp außerhalb der Stadtgrenze von 
Nürnberg. G. rufus gilt als mesophil. Auch 
HEUSINGER (1988) fand sie im Landkreis Wei- 
ßenburg-Gunzenhausen „mit Verbreitungs
schwerpunkt im Bereich Frankenalb/Albvor- 
land“, also im Lias-Jura-Gebiet, und PLACH- 
TER (1985) fand keine Vorkommen bei seinen 
Untersuchungen der Sandstandorte des Brom
bachtales. MESCHEDE (1994) gibt sie für den

Landkreis Kitzingen als „allgemein verbreitet“ 
an. Anscheinend muß man die Art - zumindest in 
Mittelfranken - als basiphil einstufen.
M yrm eleotettix m aculatus
Gefleckte Keulenschrecke 
n =  18(32)
Xerophil. Auf vegetationsarmen Sanden häufig 
und subdominant, auch in sandigen Kiefern
wald-Auflichtungen im Reichswald. Einer der 
Verbreitungsschwerpunkte in Bayern ist das 
Nürnberger Becken.
Chorthippus apricarius
Feldgrashüpfer 
n = 4 (6)
Thermophil. In trocken-ruderalen Biotoptypen 
(Onopordion bzw. Dauco-Melilotetum). An Feld
rainen nicht festgestellt. Außer dem FO im „Moo- 
renbrunnfeld“ nur noch um Kornburg gefunden.
Chorthippus vagans
S teppengrashüpfer 
n = 6 (11)
Xerophil. Überraschend oft im Nbg. Reichswald 
bzw. südlich anschließenden Waldkomplexen, 
an sonnigen Kiefern-Waldrändern mit Nadel
streu und schütterer Vegetation - ein Lebens
raum, in dem man nicht auf Anhieb nach Heu
schrecken sucht. Der Art genügen oft nur klein
flächige Lebensräume; hier oft individuenarme 
Bestände. Das mittlere Altmühltal, die Vorkom
men im Landkreis Kitzingen (MESCHEDE, 
1994) und das mittelfränkische Becken bilden 
die Verbreitungszentren in Bayern. ENSLIN 
(1911) erwähnt, daß die Art „geradezu gemein in 
der Umgebung von Fischbach“ ist.
Chorthippus biguttu lus
Nachtigall-Grashüpfer 
n = 58(61)
Zweithäufigste und oft hochdominante Art in 
trockenen Habitaten.
Chorthippus brunneus
Brauner Grashüpfer 
n = 38 (40)
Die trockenheitsliebende, vagile Art wird oft auf 
synanthrop beeinflußten Böden angetroffen (ve
getationsarme Ruderalflächen, Wegränder). 
Meist nur in mittlerer Häufigkeit.
Chorthippus mollis
Verkannter Grashüpfer 
n =  22(31)
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Xerophil. Im Stadtgebiet Nürnberg an Bahn- 
dämmen/-gelände und in Sandtrockenrasen be
zeichnend. Hier mit C. biguttulus dominant.
Chorthippus dorsatus
Wiesengrashüpfer 
n = 8 (11)
Zerstreutes Vorkommen. Dominant in extensi
ven Kohldistel-Wie sen undphysiognomisch ähn
lichen Strukturen, aber auch in trockeneren Wie
sen. Fehlt oft in geeignet erscheinenden Bioto
pen.
Chorthippus albomarginatus
Weißrandiger Grashüpfer 
n = 24
In feuchten Fettwiesen subdominant, aber auch 
in trockeneren und ruderalisierten Wiesen. We
sentlich verbreiteter (und euryöker) als C. dorsa
tus und C. montanus. Bevorzugt im Gebiet an
scheinend weniger krautreiche Wiesen, sondern 
die für heutige landwirtschaftliche Mähwiesen 
erwünschten gramineenreichen Fettwiesen.
Chorthippus m ontanus
Sumpfgrashüpfer 
n = 3 (6)
Mit der Schwesterart C. parallelus des öfteren 
vergesellschaftet, wobei C. montanus in den „bes
seren“ Feuchtwiesen dominiert. „Zeigerart“ für 
6d-Flächen.
Chorthippus parallelus
Gemeiner Grashüpfer 
n = 61
Häufigste Art. Fehlt im Corynephoretum. Deut
lich weniger in langgrasigen Feuchtwiesen. An 
vielen Stellen, wenn nur diese Art vorkam, wur
de nicht kartiert, so daß die Frequenz noch deut
lich höher liegt.
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HEUSCHRECKEN IN NÜRNBERG-STADT
n u r eigene Funde. ( ) = ABSP-Funde. Geordnet nach Häufigkeit, Stand: 17. 11. 94 

Nordbay. A rten = 55
Lebensraum

121 FO % (n=85) RL Bayern F w R s B H
B arb itis tes cons tric tus 0 (1 ) 0,0 4R
B arb itis tes serricauda 0 0,0 3
C allip tam us ita licus 0 0,0 1
G om phocerus rufus 0 (1 ) 0,0
G yllo ta lpa gry llo ta lpa 0 0,0 3
Isophya pyrenea 0 0,0
Leptophyes a lbovittata 0 0,0 3
M etrioptera  b ico lo r 0 0,0 4R
M yrm ecophilus acervorum 0 0,0 3
Oecanthus pellucens 0 0,0 1
Oedipoda germ ánica 0 0,0 1
O m ocestus ventra lis 0 0,0 2
Podism a pedestris 0 0,0 1
Polysarcus denticauda 0 0,0 1
Psophus s tridu lus 0 0,0 2
S tenobothrus lineatus 0(1 ) 0,0 4R
Tachycines asynam orus 0 0,0
Tetrix ceperoi 0 0,0 4S
Conocephalus dorsa lis 1 1,2 2
M ecostethus g rossus 1 1,2 3
Tetrix b ipuncta ta  kraussi 1 1,2
Te trix  tenu icorn is 1 1,2

_□
Tetrix  subula ta 2 2,4
C horth ippus m ontanus 3 3,5 4R
Chorth ippus apricarius . 4 4,7 3 m

=

G ry llus cam pestris 4 4,7 3 z ■ -Leptophyes punctatissim a 4 4,7
M etrioptera  brachyptera 4 4,7 13 □
Sph ingonotus caerulans 4 4,7 1
S tenoboth rus n igrom acula tus 4 4,7 2
S tenoboth rus s tigm a ticus 4 4,7 2

■

—
Tettigonia  cantans 4 4,7
Meconema tha lassinum 5 5,9 z
Phaneroptera faicata 6 7,1 4R ■C horth ippus vagans 6 7,1 3
Chrysochraon d ispar 6 7,1 3 z
Decticus ve rruc ivo rus 6 7,1 3 Z
O m ocestus haem orrho ida lis 7 8,2 3 z
Tetrix  undulata 7 8,2
C horth ippus dorsatus 8 9,4 4R ■
O m ocestus v ir idu lu s 8 9,4
Nem obius s ilve s tr is 10 11,8 zz
C hrysochraon brachyptera 11 12,9
P la tycle is a lbopunctata 12 14,1 3

■
M yrm eleo tettix  m aculatus 18 21,2 4R m —Pholidoptera  griseoaptera 22 25,9
C horth ippus m o llis 22 25,9 3
Oedipoda caerulescens 23 27,1 2
C horth ippus a ibom arg inatus 24 28,2 4R z z
Conocephalus d isco lo r 26 30,6 4R z
Acheta dom estica*) 36 29,8 □ n■C horth ippus brunneus 38 44,7 L J
M etrioptera  roeseli 38 44,7 z
Tettigon ia  v ir id iss im a 54 63,5 z

■
H—C horth ippus b igu ttu lus 58 68,2 z ■

C horth ippus paralle lus 61 71,8 ■ z
*) n = 121, Gebäudefundorte, keine Heuschrecken-Gesellschaften

F = Feuchtgebiete
W = Wiesen, Weiden
R = Ruderalfluren, Staudenfluren
S = Sandheiden, off. Sande
B = Gebüsche, Bäume und deren Saumbereich
H = Gebäude

= optimal

-i; = suboptimal
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